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1 Gegenstand des Verfahrens 

Zur Verbesserung der Mobilität in den verkehrlich bedeutsamen Regionen Baden-Württem-
bergs führt das Ministerium für Verkehr unter seiner Federführung ein Regionales Verkehrs-
management ein. Ziel ist die Entwicklung und Umsetzung zuständigkeits-, verkehrsträger- 
und gebietsübergreifender Verkehrssteuerungsmaßnahmen, um den Verkehr sicherer, 
nachhaltiger und leistungsfähiger zu gestalten. 

Die im Rahmen des Regionalen Verkehrsmanagements entwickelten Verkehrssteuerungs-
maßnahmen sollen künftig durch die derzeit im Aufbau befindliche Verkehrsmanagement-
zentrale Baden-Württemberg (VMZ BW) betrieben und umgesetzt werden. Das Regionale 
Verkehrsmanagement bildet damit eine wesentliche fachliche Grundlage für den Betrieb der 
VMZ BW. Die Umsetzung regional abgestimmter Verkehrssteuerungsstrategien über die 
VMZ BW ist zugleich ein zentraler Baustein zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit der beste-
henden Verkehrsinfrastruktur, ohne dass hierfür zusätzliche bauliche Maßnahmen erforder-
lich sind. Die Einführung und der Betrieb der VMZ BW wurden vor diesem Hintergrund als 
gesetzliche Pflichtaufgabe des Ministeriums für Verkehr verankert. 

Regionales Verkehrsmanagement wird derzeit in folgenden Regionen umgesetzt bzw. vor-
bereitet: 

• Stuttgart 

• Rhein-Neckar 

• Heilbronn Neckarsulm 

• Walldorf Wiesloch 

• Aalen Heidenheim 

• ab 2027: Mittelbaden 

Nachdem die Grundlagenplanung (Lph 1 – 3) für die Einführung des Regionalen Verkehrs-
managements im Großraum Heilbronn–Neckarsulm weitestgehend abgeschlossen wurde 
(Restarbeiten bis zur Aufforderung zum Erstangebot am 28.08.2026 geplant), soll nun die 
nächste Projektphase ausgeschrieben und beauftragt werden. Das Vorhaben steht in un-
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mittelbarem Zusammenhang mit dem Aufbau der VMZ BW. In der kommenden Pro-
jektphase sollen die bislang entwickelten Verkehrssteuerungsmaßnahmen weiter konkreti-
siert sowie die fachlichen, organisatorischen und technischen Voraussetzungen für deren 
spätere Umsetzung über die VMZ BW geschaffen werden. 

Die bislang erarbeiteten Verkehrssteuerungsmaßnahmen wurden in 19 Strategiesteckbrie-
fen dokumentiert und gemeinsam mit einem Zielkonzept in einer Kooperationserklärung zu-
sammengeführt. Die Unterzeichnung dieser Erklärung durch die Hausspitzen der zwölf be-
teiligten Partner erfolgte am 29. Juni 2026 im Rahmen der Vernetzungsveranstaltung der 
Mobilitätspakte im Haus der Architekten in Stuttgart. 

Weitere Informationen finden sich auf der Projekthomepage des Regiona-
len Verkehrsmanagements Heilbronn Neckarsulm 

 

Da der Begriff "Regionales Verkehrsmanagement" nicht einheitlich definiert ist, erläutert der 
AG in diesem Abschnitt das beabsichtigte Konzept. Dieses Prinzip ist an alle Planungs-
schritte dieses Projektes anzulegen.  

Verkehrsmanagement umfasst kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen zur Steuerung 
des Verkehrsangebots und der Verkehrsnachfrage. Langfristige Maßnahmen wie die An-
passung der Siedlungsstruktur und die Förderung bestimmter Mobilitätsarten zielen auf eine 
Verhaltensänderung der Verkehrsteilnehmer ab. Mittelfristig werden größere Infrastruktur-
projekte umgesetzt. Kurzfristige, meist temporäre Maßnahmen wie angepasste Ampel-
schaltungen gehören zum dynamischen Verkehrsmanagement. Alle Ansätze sollen eine 
nachhaltige und zukunftsorientierte Mobilität sicherstellen. 

Regionale Verkehrsmanagement unterscheidet sich funktional vom kommunalen Verkehrs-
management und den Aktivitäten im Bereich des Verkehrsmanagements auf Autobahnen. 
Während sich kommunale Ansätze mit lokalen verkehrlichen Problemstellungen innerhalb 
der Stadt- oder Gemeindegrenzen beschäftigen und überregionale Managementmaßnah-
men die Verbindung zwischen den Ballungsräumen betrachten, schließt das regionale Ver-
kehrsmanagement die Lücke zwischen überregionalem und untergeordnetem Netz, ver-
knüpft dort, wo nötig, die Überlegungen benachbarter Kommunen und verfolgt einem inter-
kommunalen Ansatz. Regionale, überregionale und kommunale Maßnahmen können in 

https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/politik-zukunft/zukunftskonzepte/digitale-mobilitaet/verkehrsmanagement/regionales-verkehrsmanagement/regionales-verkehrsmanagement-heilbronn-neckarsulm
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/politik-zukunft/zukunftskonzepte/digitale-mobilitaet/verkehrsmanagement/regionales-verkehrsmanagement/regionales-verkehrsmanagement-heilbronn-neckarsulm
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Teilbereichen aufeinander aufbauen oder gar identisch sein. In jedem Fall bestehen gegen-
seitige Abhängigkeiten, welche es in den Plänen zu berücksichtigen gilt. 

Regionales Verkehrsmanagement beinhaltet 

• die Abstimmung und Umsetzung kurzfristiger und spezifische Maßnahmen bei bestimm-
ten Verkehrssituationen sowie, 

• die Beeinflussung der aktuellen Verkehrsnachfrage und des vorhandenen Verkehrsange-
botes, 

mit dem Ziel, die negativen und positiven Auswirkungen zu optimieren. 

Regionales Verkehrsmanagement findet seinen Hauptanwendungsbereich in Ballungsräu-
men. Einbezogen werden jedoch sämtliche am Verkehrsgeschehen beteiligten Akteure in-
nerhalb der Region. Betrachtung finden dabei sowohl die Verkehrserzeuger, wie Wirt-
schaftsunternehmen oder Veranstalter, als auch Verkehrsbetreiber und politische Vertreter, 
wie Verkehrsunternehmen, Behörden und Verbände. Wichtig ist hierbei der regionale Kon-
text. Das regionale Verkehrsmanagement findet dementsprechend nur innerhalb einer Re-
gion statt, wobei der Wirkungsbereich abgegrenzt werden muss. 

Verfolgt wird dabei ein dezentraler Kooperationsansatz. Die unterschiedlichen Interessen-
lagen der jeweiligen Partner können allerdings Zielkonflikte erzeugen, welche es zu betrach-
ten gilt. Deshalb müssen Rahmenbedingungen und Vorgehensweisen festgelegt werden, 
durch welche jeder einzelne Partner seine formalen und rechtlichen Zuständigkeiten gesi-
chert sieht. Es findet kein Eingriff in die oder eine Beschneidung der jeweiligen Zuständig-
keiten statt (polyzentrische Vernetzung). Somit gibt es innerhalb des Regionalen Verkehrs-
managements kein Unter- oder Überordnungsverhältnis. Die Partner einigen sich auf frei-
williger, jedoch vertraglich abgesicherter, Basis zur Zusammenarbeit und zur Umsetzung 
der jeweiligen Maßnahmen, welche für die gesamte Region den größtmöglichen Nutzen 
bringen. 

Das Grundprinzip des Regionalen Verkehrsmanagements besteht darin, dass in einem ers-
ten Schritt Situationen, also Ereignisse identifiziert werden, welche Probleme im Verkehrs-
ablauf erzeugen können. Der nächste Schritt besteht darin, einzelne Maßnahmen festzule-
gen, mit denen dynamisch, also unmittelbar zum Zeitpunkt ihres Auftretens, reagiert werden 
kann. Die Einzelmaßnahmen, welche eingesetzt werden können, um auf eine Situation zu 
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reagieren, werden als Strategie zusammengefasst. Dabei können für eine Situation meh-
rere Strategien entwickelt werden. Die Kombination von Situation und hierauf abgestimmte 
Strategie werden als Szenario bezeichnet. Der Zusammenhang ist in Abbildung 2 darge-
stellt. 

 

Im Sinne des o. g. polyzentrischen Ansatzes initiiert derjenige die Umsetzung einer Strate-
gie, in dessen Zuständigkeit sie fällt. Die Umsetzung kann übertragen werden. So schaltet 
bspw. die zuständige Kommune die Lichtsignalanlage so, wie es die Strategien erfordern. 
Sollte die Kommune jedoch nicht über die notwendige Technik verfügen, um eine solche 
Schaltung beim Auftreten der Situation durchzuführen, so kann sie die Umsetzung an einen 
anderen Partner, zum Beispiel eine Zentrale des Landes, abgeben. 

Ebenfalls im Sinne des polyzentrischen Ansatzes ist es, dass in erster Linie nur die Anlagen 
gesteuert werden, die in der jeweiligen eigenen Zuständigkeit liegen (Ausnahme, siehe vo-
rangehender Absatz). So steuern bspw. die Leitzentralen der Städte die innerstädtischen 
Straßen oder den ÖPNV und die Leitzentralen der Länder die Zubringerstraßen. Die Fest-
legung was, wann und wie zu steuern ist, bestimmen die gemeinsam vereinbarten Strate-
gien. Hierfür findet ein ständiger, i. d. R. standardisierter Austausch zwischen den Zentralen 
statt.  

Abbildung 1 – Zusammenhang Situation, Strategie, Szenario, Hinweise zur Strategie-
entwicklung im dynamischen Verkehrsmanagement, FGSV, 2003 
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Dabei nutzen die jeweiligen Zentralen Daten, wie bspw. Daten aus dem Baustellen- und 
Ereignismanagement sowie den Verkehrsinformationszentralen, Floating Car Data, Aus-
wertung der Bilder der Verkehrskameras und Detektordaten, stellen im gleichen Zuge je-
doch auch Daten zur Verfügung, wie z. B. Strategien und aktuelle Ampelschaltungen für 
Navigationsdienstleister und Parkplatzbelegungen, und dienen somit als Daten-Dreh-
scheibe. Sowohl für den Abruf als auch für die Abgabe der Daten dienen die Austausch-
plattformen der Länder oder die des Bundes. 

Regionales Verkehrsmanagement achtet die von den Partnern im Untersuchungsgebiet be-
reits existierende Planwerke, ergänzt diese und sucht Anknüpfungspunkte, tritt aber auf 
keinen Fall in Konkurrenz zu diesen. Zu diesen Planwerken zählen insbesondere  

• Verkehrsentwicklungspläne, 

• Nahverkehrspläne, 

• Radverkehrskonzepte, 

• Luftreinhaltepläne, 

• kommunale Verkehrssteuerungsstrategien 

• Korridormanagementpläne 

Insofern übernimmt das Regionale Verkehrsmanagement auch eine Ausgleichsfunktion, 
falls Interessen verschiedener Planwerke der jeweiligen Partner einander entgegenstehen. 

Der AG legt großen Wert darauf das zu entwickelnde RVM nicht als Projekt des AG, sondern 
als Projekt aller Partner zu behandeln. Dies soll durch eine ständige Einbindung der Partner 
in die Entscheidungsprozesse (z.B. Situationen, Erarbeitung Maßnahmen und Strategien, 
Besprechungs- und Austauschformate, usw.), der regelmäßigen Informationsweitergabe, 
interaktive Karte, Internetauftritt aber auch durch ein „Wir-Gefühl“ (z.B. Illustrationen) Mei-
lensteintermine erreicht werden. Dies trägt den unterschiedlichen Rollen der Partner Rech-
nung soll eine größtmögliche Akzeptanz des Prinzips des Regionalen Verkehrsmanage-
ments gewährleisten, zu einer schnellen Zustimmung zu den zu erarbeitenden Strategien 
führen, das Aussteigen von Partner aus dem Projekt verhindern und eine möglichst starke 
Mitarbeit der Partner aktivieren. Zur Sicherstellung einer allgemeinen Unterstützung des 
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Projekts ist die interessierte Öffentlichkeit sowie nur indirekt betroffene Partner und deren 
Leitungsebenen durch die o.g. außenwirksame Methoden regelmäßig zu informieren. 

Einzelheiten zum Leistungsumfang der zu erbringenden Leistungen erhalten die im Rah-
men des Teilnahmewettbewerbs ausgewählten Bewerber mit Aufforderung zur Angebots-
abgabe. 

2 Vergabestelle – Auftraggeber 

Auftraggeber ist das Land Baden-Württemberg vertreten durch das Ministerium für Verkehr 
Baden-Württemberg. 

Das Verkehrs Ministerium Baden-Württemberg wird in den Vergabeunterlagen sowie des-
sen Anlagen gleichbedeutend auch als „Auftraggeber“ oder „Vergabestelle" bezeichnet.  

Die Bewerber werden gleichbedeutend auch als „Unternehmer“ oder „Auftragnehmer“ be-
zeichnet. Auftraggeber und Auftragnehmer werden gemeinsam auch als „Parteien“ und 
„Vertragspartner“ bezeichnet. 

Die Vergabestelle wird in diesem Verfahren begleitet von: 

Menold Bezler Rechtsanwälte Steuerberater Wirtschaftsprüfer Partnerschaft mbB 
Stresemannstraße 79 
70191 Stuttgart 
 

3 Formale Angaben zum Verfahren  

3.1 Art des Verfahrens 

Aufgrund des geschätzten Auftragswerts der zu vergebenden Leistungen erfolgt die Aus-
schreibung europaweit in einem Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb nach 
den Regelungen des GWB sowie der VgV. 

Das Verfahren wurde dem Amt für amtliche Veröffentlichungen der EU zur europaweiten 
Bekanntmachung übersandt und im Supplement des Amtsblatts der EU veröffentlicht. Die 
Auftragsbekanntmachung ist auf der Homepage http://ted.europa.eu abrufbar. 

  

http://ted.europa.eu/
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3.2 Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmeberechtigt sind alle natürlichen und juristischen Personen, die die in der Vergab-
ebekanntmachung geforderte Eignung aufweisen sowie Bewerbergemeinschaften, die die 
Eignungsanforderungen erfüllen. 

Beteiligt sich ein Unternehmen mehrfach ‒ sei es als Bewerber, Mitglied einer Bewerberge-
meinschaft oder Unterauftragnehmer ‒ an diesem Vergabeverfahren, so kann dies zum 
Verfahrensausschluss aller Bewerber/Bewerbergemeinschaften, bei denen das jeweilige 
Unternehmen beteiligt bzw. als Unterauftragnehmer vorgesehen ist, führen. 

3.3 Bewerbergemeinschaften 

Unternehmen können sich für die Teilnahme an diesem Verfahren zu Bewerbergemein-
schaften zusammenschließen. Bewerbergemeinschaften stehen Einzelbewerbern gleich. 

Eine nachträgliche Bildung von Bewerbergemeinschaften nach Ende der Frist zur Abgabe 
des Teilnahmeantrags ist nicht zulässig. 

Bewerbergemeinschaften haben eine von allen Mitgliedern unterzeichnete Erklärung abzu-
geben, in welcher sie die Aufgabenteilung innerhalb der Bewerbergemeinschaft darstellen, 
einen bevollmächtigten Vertreter der Bewerbergemeinschaft benennen und erklären, dass 
alle Mitglieder der Bewerbergemeinschaft im Vergabeverfahren sowie im Auftragsfall ge-
samtschuldnerisch haften. 

3.4 Eignungsleihe / Unterauftragnehmer 

Ein Bewerber kann zum Nachweis seiner Eignung (wirtschaftliche und finanzielle sowie 
technische und berufliche Leistungsfähigkeit) die Kapazitäten anderer Unternehmen in An-
spruch nehmen (Eignungsleihe). Diese Möglichkeit besteht unabhängig von der Rechtsna-
tur der zwischen dem Bewerber und den anderen Unternehmen bestehenden Verbindun-
gen. In diesem Fall ist der Vergabestelle nachzuweisen, dass dem Bewerber die erforderli-
chen Mittel tatsächlich zur Verfügung stehen werden, indem beispielsweise eine entspre-
chende Verpflichtungserklärung dieses Unternehmens vorgelegt wird.  

Die Unternehmen, auf die sich ein Bewerber zum Nachweis seiner Eignung stützt, müssen 
die Eignung hinsichtlich derjenigen Eignungskriterien erfüllen, zu deren Nachweis sich der 
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Bewerber auf die Eignung des Unternehmens stützt. Zudem sind die Erklärungen über das 
Vorliegen von Ausschlussgründen nach § 123 Abs. 1 bis 4 GWB und § 124 Abs. 1 GWB 
auch für diese Unternehmen vorzulegen. Werden die vorstehend dargestellten Eignungs-
anforderungen nicht erfüllt oder liegen Ausschlussgründe gemäß § 123 Abs. 1 bis 4 GWB 
vor, so ist das Unternehmen auf Aufforderung der Vergabestelle innerhalb einer von dieser 
vorgegebenen Frist zu ersetzen. Liegen Ausschlussgründe nach § 124 Abs. 1 GWB vor, so 
kann die Vergabestelle verlangen, dass der Bewerber das Unternehmen ersetzt. 

Nicht eignungsrelevante Unterauftragnehmer sind mit dem Teilnahmeantrag noch nicht zu 
benennen.  

3.5 Ablauf des Verfahrens 

Das Verhandlungsverfahren wird in zwei Phasen durchgeführt: 

Phase 1 – Teilnahmewettbewerb: 

Interessierte Unternehmen sind in der derzeit stattfindenden Phase 1 zur Beteiligung am 
Teilnahmewettbewerb aufgefordert. Auf der Grundlage der unter Ziffer 4.2.2 dargestellten 
Vorgehensweise werden unter allen grundsätzlich geeigneten Bewerbern im Rahmen des 
Teilnahmewettbewerbs drei bis fünf Unternehmen ausgewählt, die zur Abgabe eines Ange-
bots aufgefordert werden.  

Phase 2 – Angebots- und Verhandlungsphase: 

Die Vergabeunterlagen werden allen zur Abgabe eines ersten Angebots aufgeforderten 
Teilnehmern zeitgleich zur Verfügung gestellt. Der geforderte Inhalt der Angebote ist in den 
Vergabeunterlagen dargestellt, die den im Rahmen des Teilnahmewettbewerbs ausgewähl-
ten und zur Abgabe eines Angebots aufgeforderten Bewerbern zugehen werden. Auf 
Grundlage dieser Unterlagen erarbeiten die Bieter ein erstes indikatives Angebot. 

Die Bieter haben zudem ihre Konzepte und Lösungsvorschläge im Rahmen einer Präsen-
tation vorzustellen. 

Die ersten Angebote werden auf Grundlage der Zuschlagskriterien, die den für das Ver-
handlungsverfahren ausgewählten Bewerbern mitgeteilt werden, bewertet. Auf dieser 
Grundlage wird ein Bieterranking erstellt. 
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Die Vergabestelle behält sich vor, im Rahmen des weiteren Verhandlungsverfahrens, suk-
zessive weniger gut platzierte Bieter auf Grundlage einer Bewertung nach den Vorgaben 
der Bewertungsmatrix auszuscheiden und nur mit einzelnen Bietern in weitere Verhandlun-
gen zu treten. Die Vergabestelle behält sich weiter vor, schon auf Grundlage des ersten 
Angebots entsprechend zu verfahren. 

Nach erfolgter Durchführung der Verhandlungen sowie Prüfung und Wertung der Angebote 
wird dem auf Grundlage der Zuschlagskriterien wirtschaftlichsten Angebot der Zuschlag er-
teilt. 

Für das gesamte Verfahren ist folgender Terminplan vorgesehen: 

Ende August/ 
Anfang September 2026:  Aufforderung zur Abgabe eines ersten indikativen Angebots 
 

Ende September/ 
Anfang Oktober 2026:  Ende der Frist zur Erstellung des ersten indikativen Ange-

bots 

anschließend:   Bieterpräsentationen und Verhandlungsgespräche 

Ende Oktober 2026:  Aufforderung zur Erstellung eines finalen Angebots, ggf. fi-
nale Verhandlungsgespräche 

anschließend   Verfahrensabschluss und Beauftragung 

Dezember 2026/  
Januar 2027:   Beginn der Leistungserbringung 
 

Die Vergabestelle weist darauf hin, dass eine Änderung aller oder einzelner Termine vor-
behalten bleibt. 

3.6 Angebotswertung 

Die Bewertung der Angebote in Phase 2 und damit die Auswahl des wirtschaftlichsten An-
gebots erfolgt nach folgenden Kriterien: 
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Die für die Angebotsphase ausgewählten Bieter erhalten nähere Informationen zu den Zu-
schlagskriterien und möglichen Unterkriterien. Die Vergabestelle behält sich eine geringfü-
gige Modifikation der Zuschlagskriterien vor. 

4 Formale Vorgaben zum Teilnahmewettbewerb (Phase 1) 

4.1 Form und Frist der Teilnahmeanträge, Einreichung 

Für die Abgabe des Teilnahmeantrags stellt die Vergabestelle das in der Anlage 1 beige-
fügte Teilnahmeformular zur Verfügung. 

Der Teilnahmeantrag muss elektronisch in Textform (§ 126b BGB) über das Online-Verga-
beportal unter folgendem Link 

https://www.dtvp.de/Satellite/notice/CXP4YMZM38V  

bis spätestens 

17. August 2026 um 12:00 Uhr  

eingereicht werden. 

Pos. Kriterium Max. erreich-
bare Punkte 

1. Honorar 500 

2. Vorgehen zur Ausarbeitung der Strategien   300 

3. Vorgehen zur Umsetzung der Beispielfelder (C-ITS) 150 

4. Kommunikations- und Darstellungskonzept für das Beispiel-
feld „Intelligente Lichtsignalanlagen“ 50 

 Summe 1.000 

https://www.dtvp.de/Satellite/notice/CXP4YMZM38V
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Die Dateien müssen im Dateiformat „PDF“ eingereicht werden. 

Die Übermittlung des Teilnahmeantrags hat mithilfe elektronischer Mittel über das Online-
Vergabeportal dtvp.de zu erfolgen. Diese erfolgt über den Menüpunkt „Teilnahmeanträge“. 
Dort wird das kostenlose „Bietertool“ bereitgestellt, welches eine separate Installation erfor-
dert. 

Es wird empfohlen, rechtzeitig vor Ende der Teilnahmefrist die Übermittlung des Teilnah-
meantrags (mindestens 24 Stunden vor Ablauf der oben genannten Teilnahmefrist) zu tes-
ten. Bei technischen Problemen und Fragen in diesem Zusammenhang finden Sie unter 
www.dtvp.de weitergehende Informationen und Kontaktmöglichkeiten zum Support der 
Vergabeplattform. Die Vergabestelle kann zu technischen Fragen im Zusammenhang mit 
der Abgabe des Teilnahmeantrags grundsätzlich keine Auskünfte erteilen. 

Anderweitig auf elektronischem oder postalischem Wege übermittelte Teilnahmean-
träge, wie z.B. per Telefax oder auch per E-Mail, sind nicht zugelassen. 

4.2 Inhalte der Teilnahmeanträge, Bewerberauswahl 

4.2.1 Nachweis der Eignung 

Im Teilnahmeantrag ist die Eignung gemäß den Vorgaben der EU-weiten Vergabebekannt-
machung nachzuweisen. Die vorzulegenden Erklärungen und Nachweise ergeben sich aus 
den Vorgaben des Teilnahmeformulars. 

Die Eignung ist für jeden Bewerber bzw. – bei Bewerbergemeinschaften – jedes Mitglied 
einer Bewerbergemeinschaft gesondert nachzuweisen.  

Die Unternehmen, auf die sich ein Bewerber zum Nachweis seiner Eignung stützt, müssen 
die Eignung hinsichtlich derjenigen Eignungskriterien erfüllen, zu deren Nachweis sich der 
Bewerber auf die Eignung des Unternehmens stützt. Zudem sind die Erklärungen über das 
Vorliegen von Ausschlussgründen nach § 123 Abs. 1 bis 4 GWB und § 124 Abs. 1 GWB 
auch für diese Unternehmen vorzulegen.  
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Zum Nachweis der Eignungsanforderungen ist das ausgefüllte Teilnahmeformular inklu-
sive den dort aufgeführten Anlagen oder eine entsprechend der Vorgaben ausgefüllte Ein-
heitliche Europäische Eigenerklärung vorzulegen.  

4.2.2 Auswahl der Bewerber 

Die Bewertung der Teilnahmeanträge im Rahmen der Phase 1 (Teilnahmewettbewerb) und 
somit die Auswahl der Bewerber, die zur Abgabe eines ersten Angebots aufgefordert wer-
den, erfolgt in einem dreistufigen Verfahren. 

Stufe 1: 
Zunächst wird geprüft, ob die Teilnahmeanträge den formalen Anforderungen genügen. Un-
vollständige Teilnahmeanträge, die trotz ggf. erfolgter Nachforderung von Unterlagen wei-
terhin unvollständig bleiben, können nicht berücksichtigt werden. 

Stufe 2: 
Anschließend wird beurteilt, ob der Bewerber nach den vorgelegten Angaben und Nachwei-
sen grundsätzlich geeignet erscheint, die verfahrensgegenständlichen Leistungen ord-
nungsgemäß zu erbringen. 

Stufe 3: 
Schließlich wird für den Fall, dass mehr als drei bis fünf grundsätzlich geeignete Unterneh-
men sich beworben haben, unter den Bewerbern anhand der (ggf. kumulierten) Mindestre-
ferenz beurteilt, wer unter den als grundsätzlich geeignet eingestuften Bewerbern im Ver-
gleich zu den Mitbewerbern mit Blick auf die zu erbringende Leistung besonders geeignet 
erscheint und daher am weiteren Verfahren beteiligt werden soll. 

Es gelten folgende Mindestanforderungen: 
 
Nachweis von mindestens einer Referenz über vergleichbare Planungsleistungen im 
Bereich Regionales Verkehrsmanagement gemäß Auftragsbekanntmachung und den 
Angaben aus Kapitel 1 des Bewerbermomorandums in den letzten drei abgeschlos-
senen Geschäftsjahren mit folgenden Mindestanforderungen:  

• enthaltene „Leistungsdisziplinen“: 
 
(A) Verkehrssteuerung / Verkehrsmanagement 
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Planung oder Umsetzung verkehrssteuernder Strategien oder Maßnahmen (z. B. 
Netzsteuerung, Koordinierung, Verkehrsleitsysteme) im Rahmen des Regionalen 
Verkehrsmanagements gemäß Auftragsbekanntmachung und den Angaben aus 
Kapitel 1 des Bewerbermomorandums  
 
(B) Leistungsphasen 5-9 Verkehrstechnik 
 
Mindestens Leistungsphasen 5-9 im Bereich Verkehrstechnik, insbesondere bei 
Erstellung, Optimierung oder Parametrierung von Lichtsignalanlagenprogrammen 
mit ÖPNV-Priorisierung 
 
(C) Verkehrsmodell  
 
Anwendung, Fortschreibung, Kalibrierung oder Aufbau eines mikro-, meso- oder 
makroskopischen Verkehrsmodells. 
 
(D) C-ITS / digitale verkehrstechnische Systeme 
 
Projekte mit C-ITS-Architektur, Testfeldern, digitalen Schnittstellen (OCIT, DATEX 
II) oder intelligenter Ampel-/Backend-Infrastruktur 

Die Referenzanforderung kann entweder durch eine Referenz über die gesamthafte Beauf-
tragung mit mind. allen vorgenannten Planungsdisziplinen nachgewiesen werden oder mit 
verschiedenen Referenzen über die genannten Einzeldisziplinen, wobei sich diese nicht auf 
dasselbe Projekt beziehen müssen (kumulierte Referenz). 

Die (ggf. kumulierte) Mindestreferenz wird wie folgt bewertet: 

• zusätzlich zu den Mindestanforderungen an die Referenzplanungsleistung 
(A) bis (D) enthaltene Leistungsdisziplinen: 
 
(E) Moderation heterogener Akteurslandschaften 
 
Nachweis von Koordination/Moderation verschiedener Behörden, Kommunen oder 
externer Partner. 



 
Europaweite Vergabe von Planungsleistungen der Leistungsphasen 5-9 für Regionales Verkehrs-
management (RVM) im Großraum Heilbronn Neckarsulm mit Öffentlichkeitsarbeit, Illustrationen 
und Pilotprojekten im Bereich der vernetzten Verkehrssteuerung und intelligenter Lichtsignalan-
lagen 
 

Bewerbermemorandum 
Seite 15 von 19 Seiten 

 

 
Nicht enthalten        0 Punkt 
Teilweise enthalten       1 Punkte 
Voll Enthalten        2 Punkte 
 
 
(F) Grafik- und Visualisierungsleistungen 
Erstellung verkehrsbezogener Visualisierungen, Infografiken oder Simulationsdar-
stellungen 
 
Nicht enthalten        0 Punkt 
Teilweise enthalten       1 Punkte 
Voll Enthalten        2 Punkte 
 
 
(G) Internet-/Informationsauftritt Mobilität 
 
Aufbau oder Pflege eines projektbezogenen Webauftritts oder Informationsportals 
 
Nicht enthalten        0 Punkt 
Teilweise enthalten       1 Punkte 
Enthalten        2 Punkte 
 
 
 

 
* Für den Fall, dass die Erfüllung der Mindestanforderungen durch mehrere kumulierte Referenzen nachgewie-

sen wird, erfolgt die Bewertung der Auswahlkriterien (E) bis (H) ausschließlich anhand derjenigen Referenz, die 

die höchste Punktzahl nach den Auswahlkriterien (E) bis (H) erzielt. Eine referenzübergreifende Kumulation der 

Bewertungskriterien (E) bis (H) findet nicht statt.  
 
Es können somit im Rahmen der Bewerberauswahl max. 6 Punkte erzielt werden. 
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Für den Fall, dass nach der vorstehend beschriebenen Vorgehensweise durch Punkte-
gleichstand die vorgesehene Anzahl der zur Angebotsabgabe aufzufordernden Bieter über-
schritten wird, entscheidet ggf. das Los. 

4.3 Nachforderung von Unterlagen 

Die Vergabestelle behält sich vor, von den Bewerbern die Nachreichung, Vervollständigung 
und/oder Korrektur von Unterlagen im Rahmen des vergaberechtlich Zulässigen zu verlan-
gen. Werden Unterlagen nicht fristgemäß nachgereicht, vervollständigt oder korrigiert, wird 
der Teilnahmeantrag ausgeschlossen. Ein Anspruch auf Nachforderung besteht nicht. 

5 Weitere Rahmenbedingungen des Verfahrens 

5.1 Einverständnis der Bewerber 

Jeder am Verfahren beteiligte Bewerber erklärt sich durch seine Beteiligung und Mitwirkung 
mit den vorliegenden Verfahrensbedingungen einverstanden. Verlautbarungen jeder Art 
über Inhalt und Ablauf des Verfahrens vor und während der Laufzeit des Wettbewerbs sowie 
des ggf. anschließenden Vergabeverfahrens einschließlich der Veröffentlichung aller Er-
gebnisse dürfen nur durch die Vergabestelle und ihre Bevollmächtigten abgegeben werden. 

Jeder Bewerber willigt durch seine Beteiligung am Verfahren ein, dass seine personenbe-
zogenen Daten im Zusammenhang mit dem o.g. Verfahren in Form einer automatisierten 
Datei geführt werden. Eingetragen werden Name, Vertreter, Anschrift, Telefonnummer und 
E-Mail-Adresse. Nach Abschluss des Verfahrens werden diese Daten entsprechend den 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen gelöscht. 

Jeder Bewerber hat mit Übersendung von Unterlagen im Teilnahmewettbewerb bzw. in den 
nachfolgenden Vergabeverhandlungen diejenigen Unterlagen deutlich kenntlich zu ma-
chen, die Betriebs- oder Geschäftsgeheimnisse enthalten und in welche nach Auffassung 
des Bewerbers daher im Falle eines vergaberechtlichen Nachprüfungsverfahrens die Ak-
teneinsicht durch Dritte zu versagen ist. 

5.2 Fragen zum Verfahren 
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Interessenten haben die Möglichkeit, auf den Teilnahmewettbewerb bezogene Rückfragen 
zu diesem Vergabeverfahren unter dem Betreff „Regionales Verkehrsmanagement Heil-
bronn-Neckarsulm“ mittels Vergabeplattform  

https://www.dtvp.de/Satellite/notice/CXP4YMZM38V  

 

bis zum  

6. August 2026 (Eingang) 

zu stellen. 

 
Bitte beachten Sie:  

Antworten zu rechtzeitig eingehenden Bewerberfragen sowie aktualisierte oder weitere Un-
terlagen, welche sämtliche Interessenten und Bewerber im Verfahren betreffen, werden un-
ter vorstehend genanntem Link zur Verfügung gestellt.  

Bewerber müssen sicherstellen, dass sie regelmäßig und insbesondere unmittelbar vor Ab-
gabe ihres Teilnahmeantrags prüfen, ob seitens der Vergabestelle zusätzliche Informatio-
nen oder Unterlagen zur Verfügung gestellt wurden, welche für die Abgabe des Teilnahme-
antrags zu beachten sind. 

Verbindlicher Bestandteil der Unterlagen für den Teilnahmewettbewerb werden die unter 
vorstehendem Link veröffentlichten Antworten und Informationen. Mündliche Auskünfte und 
Erklärungen haben keine Gültigkeit. 

https://www.dtvp.de/Satellite/notice/CXP4YMZM38V
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5.3 Änderung und Aufhebung des Verfahrens 

Die Vergabestelle behält sich vor, den Teilnahmewettbewerb zu jedem Zeitpunkt zu modi-
fizieren oder durch einfache Mitteilung zu beenden, insbesondere dann, wenn nicht genü-
gend qualifizierte Bewerbungen eingehen. Im Falle der Beendigung des Verfahrens wäh-
rend des Teilnahmewettbewerbs sind Ansprüche gegen die Vergabestelle ausgeschlossen. 

Bewerber, die ihre Bewerbungsunterlagen im Verlauf des Verfahrens ganz oder teilweise 
publizieren oder Dritten ohne Einverständnis der Vergabestelle aushändigen, können vom 
Verfahren ausgeschlossen werden. 

5.4 Kostenerstattung für die Teilnahme am Vergabeverfahren 

Für das Bearbeiten und Erstellen der Teilnahmeanträge sowie der Angebote wird den Be-
werbern keine Entschädigung gewährt.  

6 Vergabekammer 

Für Nachprüfungsverfahren zuständige Stelle: 

Vergabekammer Baden-Württemberg beim Regierungspräsidium Karlsruhe 
Durlacher Allee 100 
76137 Karlsruhe 
Telefax: +49 721 926-3985 

7 Anlagen 

- Teilnahmeformular 

- Kooperationserklärung mit Anlagen 
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